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DIGITALISIERUNG

Künstliche Intelligenz in  
der Finanzdienstleistung
Konsortialprojekt analysiert Einsatzszenarien und deren Umsetzung

Künstliche Intelligenz (KI) ist ein do
minanter Trend – insbesondere auch in 
der Finanzdienstleistungsbranche. Gleich
zeitig ist KI oft unverstanden und ihr 
Einsatz birgt hohes Fehlerpotenzial. 
Denn das bestehende Wissen ist häu
fig von Einzelfällen geprägt und nicht  
in der Breite bekannt. Daher erfordert 
der KIEinsatz deutlich mehr Wissen 
bei Experten und Entscheidern.

In der Finanzdienstleistung sind die Ein
satzgebiete für Künstliche Intelligenz 
vielfältig. Dazu gehören beispielsweise:

�  Robo Advice1) für Anlage oder Kre
ditprodukte, die auf den Kunden zu
geschnitten sind, 

�  Chatbots2) – auch mit Spracherken
nung – anstelle der menschlichen 
Servicekraft,

�  Textanalyse zur Erkennung von Ge
fühlslagen, etwa zum Identifizieren 
drohender Kündigungsabsichten,

�  Robotic Process Automation3) im 
Backoffice als Ersatz für den denken
den Menschen und

�  Erkennen von Betrugsmustern oder 
Automatic Repairs4) in Transaktions
geschäften.

Künstliche Intelligenz ist demnach kein 
Hype, sondern ermöglicht Lösungen, 

die im täglichen Geschäftsbetrieb von 
Finanzdienstleistern nutzbringend ein
gesetzt werden können. Drei Entwick
lungen sind dafür ursächlich, die sich 
miteinander verbinden und diesen pro
duktiven Einsatz ermöglichen.

Erstens haben Methoden, Techniken 
und Verfahren (im Folgenden „Verfah
ren“) mittlerweile die nötige Reife er
reicht. Das erste Neuronale Netz hat 
Marvin Minsky bereits im Jahr 1954 
realisiert5); es folgte ein jahrzehnte
langer Entwicklungs und Reifepro
zess der KIVerfahren. Zweitens gibt 
es heute eine große Bandbreite von 
Einsatzszenarien (zum Beispiel Kun
densegmentierung, Robo Advice), die 
mit solchen Verfahren unterstützt wer
den könnten. Drittens erreicht die In
formationstechnik (IT) nunmehr die 
nötige Leistungsfähigkeit und gene
riert eine große Menge an digitalisier
ten Daten, die die notwendige Basis 
für die Anwendung von KI bedeuten. 
Mit dieser IT können ausgereifte Ver
fahren auf vorhandene Praxisprobleme 
angewandt werden.

Künstliche Intelligenz ermöglicht nutzbringende Lösungen für den täglichen 
Geschäftsbetrieb von Finanzdienstleistern. Gängige Einsatzgebiete finden 
sich beispielhaft in der Kundenberatung, einer automatisierten Abwicklung 
im Backoffice oder einer Betrugserkennung. Eine detaillierte Analyse der 
Einsatzmöglichkeiten und Implementierung von KI-Anwendung hat ibi re-
search in Zusammenarbeit mit elf Unternehmenspartnern vorgenommen. 
Die Autoren beschreiben Vorgehensweise und Ergebnisse.  (Red.)
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Die zielgerichtete Anwendung von KI 
erfordert demnach analytische Tiefe 
sowie Erfahrung im Einsatzfeld. Bei
des scheint bislang in der Finanzdienst
leistungsbranche nicht ausreichend 
vorhanden.

Aus diesem Grund hat ibi research ein 
Konsortialprojekt initiiert, um zusam
men mit elf Unternehmenspartnern6) – 
Banken, Rechenzentren und Dienst
leistern – eine strukturierte Vor ge
hensweise für den Einsatz von KI zu 
erarbeiten. Bei diesem Projekt ging es 
vorrangig um den Wissensaufbau – 
neben den Grundlagen wie beispiels
weise einer Definition von KI im Rah
men des Konsortiums wurde der 
 Status quo der Projektteilnehmer be
züglich des Einsatzes von KI im Unter
nehmen erhoben. Auch das Wissen 
über Methoden und Techniken wurde 
geschärft. Des Weiteren stand die 
 Entwicklung von Einsatzszenarien im 
Fokus, wobei zunächst die bereits 
heute möglichen Anwendungen und 
deren Begrenzungen analysiert wur

den. Im weiteren Schritt wurden zu
künftige Anwendungsfelder, dafür not
wendige Voraussetzungen, zu erwar
tende Herausforderungen sowie die 
Grenzen des Machbaren beziehungs
weise vorhersehbare Risiken intensiv 
diskutiert. Und schließlich wurden die 
erarbeiteten Inhalte mittels individuel
ler Workshops in die jeweiligen Unter
nehmen transferiert.

Verfahren und Definition für KI

Eine erste wichtige Diskussion inner
halb des Konsortiums hatte zum In
halt, welche Verfahren sich unter den 
Begriff „Künstliche Intelligenz“ sub
summieren lassen und welcher Defini
tion von KI letztlich entsprochen wer
den sollte.

Ein derzeit verfolgter Strang der KI ad
ressiert insbesondere Verfahren des 
Deep Learning auf Basis Neuronaler 
Netze. Dies ist der „datenbasierte An
satz“, auch als subsymbolische oder 

numerische Abbildung bezeichnet. Er 
geht davon aus, dass das Wissen in 
den Inputdaten steckt, dass die Nutzer 
selbst nur relativ wenig oder gar nichts 
über die Lösungsmuster wissen und 
dass diese durch das Lernen im Neu
ronalen Netz herausgearbeitet werden 
müssen.

Genauso bedeutend ist der zweite – 
zeitlich gesehen frühere – Strang der 
KI, in dem das menschliche Wissen als 
Input in die Algorithmen einfließt. Bei
spiele sind Prädikatenlogik, Struktur
gleichungs und Regressionsmodelle, 
Entscheidungsbäume, tabellen und 
Bayes’sche Netze sowie MonteCarlo
Simulation. Auch Robotic Process 
 Automation kann man unter diesen 
Strang subsumieren, denn dort sind 
Entscheidungstabellen und diverse Er
kennungsmuster hinterlegt.

In vielen Fällen werden beide Stränge 
kombiniert (zum Beispiel in Tree Based 
Neuronal Networks und Random 
 Forests). Dies kann die Schlagkraft der 
Lösungen weiter erhöhen. Im Rahmen 
des Projekts wurde ein weites Spek
trum von Methoden der KI betrachtet, 
sowohl datenbasierte als auch Algo
rithmusbasierte sowie kombinierte 
Verfahren.

Auch definitorisch wurde KI im Kon
sortialprojekt weit und dynamisch be
trachtet, das heißt ihre Inhalte können 
sich über die Zeit ändern:

�   Im Sinne von Alan Turing analog des 
TuringTests liegt KI vor, wenn der 
Mensch in einem Experiment nicht 
klar sagen kann, ob sein Gegenüber 
ein Mensch oder eine Maschine ist.7)

�   Im Sinne von John McCarthy8) ist KI 
eine Maschine, die sich so verhält, 
dass man dies intelligent nennen 
würde, wenn ein Mensch sich so 
verhielte.

Beschränkung fand das Projekt durch 
die Betrachtung der „schwachen KI“ 
(solche für abgegrenzte Teilbereiche), 
nicht betrachtet wurde eine möglicher
weise „starke KI“ (erreicht intellektu
elle Fertigkeiten des Menschen in der 
Breite, mit eigenem Antrieb).

Abbildung 1: Ausgewählte Anwendungsfälle für Künstliche Intelligenz

Quelle: ibi research 2018

Anwendungs-
feld

Anwendungsfall /  
Unterstützung durch KI

Strategie – Trendresearch: mittels KI externe Quellen analysieren, Innovationen 
erkennen, bewerten und zukünftige Trends ableiten
– Internes Wissensmanagement: mittels KI internes Wissen  
kodifizieren, durchsuchbar machen und die Ergebnisse bewerten
– Entscheidungsunterstützung: mittels KI Trendresearch und internes 
Wissensmanagement kombinieren und Entscheidungen unterlegen 

Beratung – Investitionsvorhaben eines KMU: mittels KI ein Beratungsanfrage um 
ein passendes Ergänzungs oder Alternativprodukts erweitern

Service – Service zur Änderung des Freistellungsauftrags: mittels KI einen  
einfachen Service erkennen und abarbeiten
– Terminvereinbarung mit Verstehen des möglichen Servicebedarfs:  
mittels KI den zugrundeliegenden Anlass bis hin zur Beschwerde/  
Kündigungsabsicht erkennen und verstehen

Backoffice – Eröffnung eines Kontos: mittels KI noch fehlende Unterlagen in  
einem Finanzierungskontext einfordern und bewerten
– Kündigung eines Kontos: mittels KI Auftrag automatisiert abwickeln

Sicherheit – Intelligente Authentifizierung: mittels KI Vertretungsberechtigung  
beim Eingehen von Schuldverhältnissen prüfen

Zahlungs- 
verkehr

– Eingehende Instant Payments mit Fokus auf Sicherheitsaspekte: 
mittels KI die Effektivität bei Embargoprüfung und Betrugserkennung 
erhöhen
– Analyse von Zahlungsgewohnheiten zur Nutzung im Haushaltsbuch: 
mittels KI Zahlungsgewohnheiten auswerten und Erkenntnisse nutzen

Finanzierung – Investitionsvorhaben eines KMU: mittels KI Komplexität eines  
Inves titionsvorhabens prüfen
– Assetbewertung in Verbindung mit Industrie 4.0: mittels KI (Sensor)
Daten eines Assets auswerten und nutzen
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Ergänzend zu den theoretischen 
Grundlagen wurden heutige und zu
künftige Anwendungsfälle analysiert 
sowie mittels einer Befragung aktuelle 
Aktivitäten im Themenkomplex der  
KI sowie die dabei verwendeten Ver
fahren erhoben. Auch Erfahrungs
schatz, erkannte Herausforderungen, 
Probleme sowie der Grad der Erfüllung 
von Erwartungen wurden evaluiert. 
Die dabei erkannten Anwendungsfälle 
– mehr als 100 – wurden im weiteren 
Verlauf strukturiert und in Anwen
dungsfelder geclustert. Letzteres er
folgte zum einen aus Sicht der zugrunde 
liegenden Produktkategorie, zum an
deren aus Sicht einer (gegebenenfalls 
übergreifenden) Funktionsweise. 

Anwendungsfälle  
in Unternehmen

Insgesamt wurden dabei sieben An
wendungsfelder priorisiert und diesen 
13 konkrete Anwendungsszenarien zu
geordnet (Abbildung 1, Seite 30). Für 
diese Szenarien wurden Möglichkeiten 
und Grenzen beim Einsatz von KI er
arbeitet. Zudem galt es, aus diesen 
Detailarbeiten einen übergreifenden 
Beurteilungsrahmen für den KIEinsatz 
zu erarbeiten und zu überprüfen.

Für den Einsatz von KI in Unternehmen 
können unterschiedliche Dimensionen 
berücksichtigt werden, dabei müssen 
diese nicht zwangsläufig in ihrer Ge
samtheit miteinander kombiniert sein.

In zwei aktuellen Publikationen zeigen 
sich diesbezüglich deutliche Über
schneidungen, aber auch Unterschiede 
in der Herangehensweise. Ausgangs
punkt ist stets die Betrachtung von 
Branchen und Geschäftsprozessen. 
McKinsey betrachtet des Weiteren eine 
Vielzahl von Fallstudien, in denen Künst
liche Intelligenz bereits eingesetzt 
wird.9) Aufgezeigt werden die Häufig
keit von Methoden und Verfahren (in 
der Studie als „sample techniques“ be
zeichnet) in spezifischen Branchen 
sowie in generischen, branchenunab
hängigen Geschäftsprozessen. Die 
Bundesanstalt für Finanzdienstleis
tungsaufsicht (BaFin) spricht in diesem 

Zusammenhang von „Algorithmen“.10) 
Sowohl McKinsey als auch die BaFin 
zeigen zudem die für bestimmte Pro
blemtypen beziehungsweise Lernauf
gaben geeigneten KIMethoden auf.

Zur Transmission von fachlichen Ge
schäftsprozessen in die technischen 
Dimensionen hat ibi research die zu
sätzliche Dimension der Anwendungs
klassen erarbeitet, so dass sich in 
Summe das in Abbildung 2 darge
stellte Bild der ableitbaren Betrach
tungsdimensionen zeigt.

Im Rahmen des Konsortialprojekts er
folgte somit die Konzentration auf drei 
besonders entscheidungsrelevante Di
mensionen, die eine schrittweise 
Logik zur Projektdurchführung sicher
stellen. Der Fokus des Projekts lag 

dabei in der BranchenDimension auf 
der Finanzdienstleistung, insbeson
dere Banken und Sparkassen. Für das 
DreiEbenenModell werden die drei 
entscheidenden Dimensionen „Ge
schäftsprozesse“, „Anwendungsklas
sen“ sowie „Methoden und Verfah
ren“ berücksichtigt. Unberücksichtigt 
bleiben hingegen die Dimensionen 
„Problemtypen/Lernaufgaben“ und 
„Datentypen“, da diese über die bei
den Dimensionen „Anwendungsklas
sen“ sowie „Methoden und Verfah
ren“ zugeordnet werden können.

Drei-Ebenen-Modell  
des KI-Einsatzes

Aus der intensiven Beschäftigung mit 
den Anwendungsfällen wird deutlich, 

Abbildung 2: Betrachtungsdimensionen und deren Ausprägungen

Quelle: ibi research 2018

Dimension Ausprägungen

Branchen Banken, Versicherungen, Einzelhandel, Automobil/Montage etc.

Geschäftsprozesse Produktentwicklung, Marketing, Vertrieb, Transaktions
bearbeitung, Reporting, Compliance etc.

Anwendungsklassen 
(ibi research)

InputTransformation, Prüfung AufgabenKontext, Präzisierung 
Aufgabe, Lösung Aufgabenkern, OutputTransformation

„Problemtypen“ 
(McKinsey)/„Lern
aufgaben“ (BaFin)

Klassifikation, Regression, Clustering, AnomalieErkennung,  
Optimierung (Ranking, Recommendation, Product Generation)

Datentypen Strukturiert (Identifier, Attribute), Zeitserien, Bild, Video, Text, 
Audio

Methoden und Ver
fahren/„Sample Tech
niques“ (McKinsey), 
„Algorithmen“ (BaFin)

„Traditionelle“ (= algorithmisch: Entscheidungsbäume,  
beschreibende Statistik, Regression, Bayes etc.) vs. „Advanced“ 
(= Neuronale Netze und (tiefes) Lernen in diversen Formen)

Abbildung 3: Drei-Ebenen-Modell der KI

Quelle: ibi research 2018

Nutzer-Portfolio: 
Geschäftsprozesse 
mit „KI-Potenzial“

Transfer: 
Anwendungsklassen 

der KI

IT-Basis: 
Methoden und

Verfahren der KI

Lerneffekte

Lerneffekte

Zuordnung

Zuordnung

Auswahl
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dass eine stringentere Logik nötig ist, 
um für ein konkretes Institut zu be
stimmen, ob und wo sich KIAn
wendungen für ein bestimmtes An
wendungsfeld eignen und welche 
KIMethoden hinterlegt werden kön
nen. Ziel des ibiFrameworks mit dem 
DreiEbenenModell ist es, dabei deut
liche Unterstützung zu liefern. Grund
sätzliche Anforderungen an das Frame
work waren:

�   Abbildung einer schrittweisen Logik: 
Aus der Geschäftssicht heraus wer
den die mit KI zu unterstützenden 
Funktionen bestimmt, diese Funktio
nen werden mit geeigneten KIMe
thoden und Verfahren hinterlegt.

�   Hoher Abdeckungsgrad von Funktio
nen: von intensiver Beratung bis hin 
zur Transaktionsdurchführung, kun
dengetriebene und von internen Be
arbeitern getriebene Funktionen.

�   Unabhängigkeit von einzelnen KI
Technologien und deren gegenwärti
gem Stand: Die Zuordnung konkreter 
Methoden und Verfahren kann und 
wird sich über die Zeit ändern.

�   Generelle Gültigkeit für (Informa
tions)Dienstleistungen, nicht nur 
speziell für die Finanzdienstleistungs
branche.

In einem iterativen Prozess, in dem 
sich zudem die Erkenntnisse aus den 
einzelnen Anwendungsfällen stetig 
wiederfinden, wurde dieses DreiEbe

nenModell der KI entwickelt (siehe 
Abbildung 3, Seite 31). Es liefert einen 
strukturierten Ansatz, KIProjekte fo
kussiert durchzuführen.

Ebene Geschäftsprozesse: Zu Be
ginn eines Projekts steht stets die Aus
wahl eines konkreten Geschäftspro
zesses, bei welchem KIPotenzial 
vermutet wird, das heißt der mithilfe 
von KI optimiert werden kann.

Ebene Anwendungsklassen: Im 
zweiten Schritt werden dem ausge
wählten Geschäftsprozess fünf An
wendungsklassen zugeordnet, um 
den Geschäftsprozess derart zu zerle
gen, dass die inhärenten Teilprozesse 
beziehungsweise aufgaben für KI ab
geleitet werden können.

Ebene Methoden und Verfahren: 
Diesen Anwendungsklassen können 
abschließend Methoden und Verfah
ren der KI zugeordnet werden.

Geschäftsprozess- 
Strukturierung

Verdeutlicht werden kann das Drei
EbenenModell zum Einsatz der KI  
am Beispiel eines ausgewählten Ge
schäftsprozesses, hier mithilfe des 
 Referenzprozesses „Finanzanlage“ 
(siehe Abbildung 4). Bei der Auswahl 
des Prozessabschnitts (= des Use 
Cases) ist die Abbildung eines vollen 
Verantwortungszyklus unabdingbar. 
Dies bedeutet, dass der Prozess von 

der Auftrags erteilung (von einem Men
schen zu verantworten) bis hin zur 
Auftragser füllung (von einem Men
schen zu verantworten) verläuft.

Am Ende des Prozessabschnitts muss 
das Ergebnis ökonomisch und regu
lativ gegen den erteilten Auftrag zu 
prüfen sein: Wenn die Prüfung des Er
gebnisses erst nach weiteren Folge
schritten jenseits des ursprünglich 
 formulierten Auftrags erfolgen kann, 
kann dieser Prozessabschnitt nicht 
isoliert betrachtet werden. Er ist damit 
kein vollständiger Zyklus.

Greift man den Anlageprozess als Bei
spiel heraus, so könnte man sich zum 
Beispiel auf die Vermögensverwaltung 
mit Robo Advice und dem begrenzten 
Produktspektrum von ETFs11) konzen
trieren. Der Prozess würde dann mit der 
Abfrage der Zielsetzung des Kunden 
und der relevanten Parameter (Volu
men, Zeitdauer, Risikoneigung et cete ra) 
beginnen und mit dem prüffähigen Vor
schlag eines konkreten Portfolios von 
ausgewählten ETFs mit definierten An
teilen und entsprechender Begründung 
gegenüber dem Kunden enden.

Diese Vorgabe wird zudem den avi
sierten Vorgaben der BaFin gerecht.

Anwendungsklassen der KI

Um vom Geschäftsprozess letztend
lich zu den Methoden der KI zu gelan
gen, wird als Transmissionsschicht die 
Ebene der Anwendungsklassen einge
fügt. Jede Anwendungsklasse über
nimmt sehr spezifische Funktionen, 
denen auf der dritten Ebene wiederum 
spezifische Methoden der KI zugeord
net werden können. Die Abbildung 5, 
Seite 33, zeigt den grundsätzlich se
quenziellen Prozess mit den fünf zu un
terscheidenden Anwendungsklassen.

Für die Abbildung eines vollständigen 
Zyklus (= eines UseCase) gelten fol
gende Prämissen. Nicht jede Einzel
klasse im Zyklus muss besetzt sein; 
Einzelklassen können also „leer“ sein 
beziehungsweise übersprungen wer
den. Es sind mehrfache Iterationen 
durch das Modell denkbar. Erfolgt zum 

Abbildung 4: Referenzprozess „Finanzanlage“

Quelle: ibi research 2018

1.
Vorberei-
tung

2. 
Interaktions- 
Start 
(Warming
Up)

3.
Grobanalyse
Lebens- und 
Finanz-
situation

4. 
Analyse des 
Bedarfsfeldes
Anlage
  

5. 
Lösungs-
strategie 
erarbeiten

  

6. 
Lösungs-
auswahl (Asset 
Allocation)

Beispiel: Vermögensverwaltung mit Robo Advice 
und begrenztem Produktportfolio (ETFs)

7. 
Interaktions-
ende (Cooling 
Down)

8. 
Transaktionen 
ausführen

9.
Nach-
bearbeitung

Bank 
initialisiert 
Input des 
Kunden

Bank liefert 
prüffähigen 
Output (Anlage-
vorschlag)
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Beispiel nach Klasse fünf eine Rück
frage zwecks Präzisierung, so erfolgt 
ein Rücksprung in Klasse eins. Auch 
ein hierarchisches Herunterbrechen 
(fragmental) in weitere Teilprozesse ist 
stets denkbar.

Für jede Einzelklasse gilt zudem Fol
gendes. Am Ende jeder Klasse existiert 
ein inhaltlich definiertes Ergebnis („De
liverable“). Nach Ende einer Klasse 
schließt sich eine Zwischenfunktion im 
Sinne eines „Service Bus“ an. Sie um
fasst Funktionen wie Umformatierung, 
Routing, Speicherung et cetera. Die 
Punkte jeweils zwischen den Klassen 
stellen dabei den Zwischenschritt „Sys
temübergang“ dar. Sie umfassen typi
sche Funktionalitäten eines „Enterprise 
Service Bus“, also beispielsweise 
„Routing“, „Formatierung“ (zum Bei
spiel Dateiformat von XML auf JSON 
wandeln), Speicherung in Datenbank, 
Weiterleitung an Controlling oder 
ComplianceSysteme.

Damit kann der Ablauf der Anwen
dungsklassen sowohl leichter in die 
Prozesslandkarte als auch in die IT
Landkarte integriert werden. Sicherge
stellt ist damit die Fokussierung der 
Anwendungsklassen auf Aufgaben der 
KI bei gleichzeitiger Definition der (nicht 
KIunterstützten) Systemübergänge.

Die fünf Anwendungsklassen lassen 
sich wie folgt beschreiben. 

(1) Input-Transformation: Die Grund
aktivität besteht aus der Erfassung des 
Inputs eines Auftraggebers, das heißt 
Kunden oder Bearbeiters, und Um
setzung in den Output einer digital 
 codierten, damit von der Maschine 
verständlichen Programmiersprache. 
Die zugelassenen „Aufsetzpunkte“ 

des Auftraggebers, das heißt die In
putFormate können in einer weiten 
Spannbreite liegen zwischen Gefühls
äußerungen (Mimik) oder gesproche
nem Wort einerseits und dem An
kreuzen vordefinierter Datenfelder in 
OnlineMasken andererseits. Was je
weils gewünscht und zulässig ist, 
muss im spezifischen Fall definiert 
werden. Der Output muss stets in 
einer digital codierten, mit vordefinier
ter Ontologie belegten (Programmier)
Sprache erfolgen.

(2) Prüfung Aufgaben-Kontext: Hier 
erfolgt die Transformation vom Bedarf 
des Auftraggebers (Kunde oder Be ar
bei ter), das heißt aus dessen Be 
schrei bungswelt und in dessen Be
darfs typologie, in die Lösungstypologie 
aus Anbietersicht. Kurz gesagt geht es 
um die Umsetzung von dem, was der 
Kunde will, in das, was der Anbieter 
bereitstellt. 

Dabei sind zwei Varianten denkbar: 
KontextEinengung oder KontextEr
weiterung. Bei ersterem reduziert die 

Bank den Kontext gegenüber dem ge
äußerten Auftrag, weil sie nur dann 
eine Lösung bieten kann oder weil sie 
glaubt, damit im Interesse des Auf
traggebers zu handeln (zum Beispiel 
Vermeidung unnötiger Komplexität). 
Beispielsweise könnte der Kunden
wunsch „Altersversorgung“ von der 
Bank in „Vermögensverwaltung mit 
Einsatz von ETFs“ verengt werden. 
Bei einer KontextErweiterung erwei
tert die Bank den Kontext gegenüber 
dem geäußerten Auftrag, weil sie 
damit CrossSelling betreibt oder weil 
sie damit besser im Interesse des Auf
traggebers handelt (bessere Erfüllung 
des eigentlichen, gegebenenfalls nicht 
explizit genannten Ziels). So könnte 
beispielsweise der Kundenwunsch 
„Anlage in ETFs“ durch die Bank in 
den „Aufbau einer umfassenden Al
tersvorsorge“ erweitert werden.

(3) Präzisierung Aufgabe: Dazu er
folgt die Übertragung von der Lö
sungstypologie aus Anbietersicht zu 
einem konkreten, bereits existenten 
Lösungsverfahren des Anbieters mit 
dem Befüllen der dafür erforderlichen 
Parameter mit entsprechenden Daten. 
Zu vollziehende Schritte sind dabei:

�   Auswahl beziehungsweise Detaillie
rung des Lösungsverfahrens

�   Zielformulierung, also die Bestim
mung der zu optimierenden Größe 
und der Nebenbedingungen oder die 
Festlegung von Bedingungen, unter 
denen ein oder mehrere Angebote 

Abbildung 5: Anwendungsklassen der KI

Quelle: ibi research 2018
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Abbildung 6: Lernerfahrungen je Anwendungsklasse

Quelle: ibi research 2018
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oder Angebotsvarianten gemacht 
werden beziehungsweise Reaktio
nen erfolgen sollen.

�   Abklärung der für die Lösung zu fül
lenden Parameter

�   Datenbeschaffung, soweit die Daten 
aus Anwendungsklasse (1) Input
Transformation oder in bestehenden 
Datenbanken noch nicht vorliegen.

(4) Lösung Aufgabenkern: In diesem 
Schritt erfolgt die Weiterbearbeitung 
der in Anwendungsklasse (3) ausge
wählten Lösungsverfahren und der dort 
bereitgestellten Daten hin zur durch
gerechneten Lösung. Dabei kann es 
sich auch um mehrere durchgerech
nete Lösungsalternativen handeln. Zu 
vollziehende Schritte sind dabei:

�   Durchlaufen des Lösungsprogramms 
mit den bereitgestellten Daten

�   Gegebenenfalls Iterationen mit Er
zeugung alternativer Ergebnisse

�   Entsprechend der in Lösungsklasse 
(3) definierten Zielfunktion und Be
dingungen finale Entscheidung über 
Zahl der bereitgestellten Lösungen 
beziehungsweise Lösungsvarianten

�   Bereitstellung von Argumentationen 
beziehungsweise Begründungen für 
die Lösung(en)

(5) Output-Transformation: In dieser 
letzten Anwendungsklasse wird eine 

digital codierte Lösung zur Darstellung 
der Lösung in einer für den Menschen 
konfektionierten und verständlichen 
Form umgewandelt. Dies umfasst 
zwei unterschiedliche, aber jeweils 
wichtige Aufgaben. 

Zum einen geht es um die Transforma
tion der Form. Dabei erfolgt die tech
nische Transformation von digitalen 
 Signalen in menschenverständliche 
Signale (zum Beispiel Text, Schaubil
der, Sprache, Video). 

Zum anderen wird Inhalt aufbereitet, 
dabei erfolgt die „Konfektionierung“, 
also inhaltliche Aufbereitung und Be
schreibung der Lösung, so dass der 
Kunde sie intellektuell verstehen kann. 
Bei Bedarf ist diese Aufbereitung also 
deutlich zu individualisieren und mit 
Argumentation und Darstellung der zu
grundeliegenden Logik und Datenba
sis zu versehen.

Nicht abgedeckt werden durch diese 
Phase Rückfragen und Dialoge. Damit 
würde ein neuer Zyklus oder sogar 
eine MehrfachIteration starten. Er be
ginnt wieder mit (1) InputTransforma
tion.  Allerdings kann dieser Zyklus 
deutlich abgekürzt sein, unter weitge
hendem Überspringen von Klassen (2) 
und (3).

Das Modell wurde im Verlauf des Pro
jekts erfolgreich auf alle ausgewählten 
Use Cases angewandt, die Überprü
fung zeigte dabei sowohl die Funktions
fähigkeit des Modells als auch diverse 

Abbildung 7: Spektrum von KI-Verfahren (mit typischen Beispielen)

Quelle: ibi research 2018
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Lernerfahrungen je Anwendungsklasse 
(siehe Abbildung 6, Seite 33).

KI-Methoden und -Verfahren

Die zur Anwendung kommenden Me
thoden und Verfahren sind allesamt 
nicht neu und unterstützen die einzel
nen Anwendungsklassen unterschied
lich weitgehend. Es gelten die zu  
Beginn beschriebenen positiven Vor
aussetzungen für deren heutigen Ein
satz für alle im Rahmen des Projekts 
betrachteten Methoden gleichermaßen. 
Einordnen und abgrenzen lassen sich 
die gängigen Methoden und Verfahren 
zum Beispiel nach dem Grad dessen, 
was über die Lösungsmuster bekannt 
ist (siehe Abbildung 7).

In Bezug auf die fünf Anwendungsklas
sen lassen sich Zuordnungen vorneh
men, die allerdings je Anwendungsfall 
nur als Richtschnur zu verstehen und 
jeweils im Detail zu prüfen sind. 

(1) Input-Transformation: Hier findet 
sich zumeist der Einsatz text be
ziehungsweise sprachorientierter KI. 
Dabei werden stets klassische algo
rithmische Elemente (Syntaxmuster, 
Wörterbücher, wissensbasierte Kom
ponenten) als Basis verwendet, dar
auf setzen Neuronale Netze und Deep 
Learning mit überwachtem Lernen 
und Backpropagation auf. Beide sind 
für den Anwender unauflösbar ver
knüpft. Deshalb sollte der An wender 
hier Black Boxes einsetzen, die eine 
Gesamtlösung liefern, also nicht in die 
Interna des Verfahrens ein greifen.

(2) Prüfung Aufgaben-Kontext: Die 
Prüfung des AufgabenKontexts mit 
einer möglichen Erweiterung oder Ein
engung ist besonders anspruchsvoll. 
Der Mensch hat hier eine sehr starke 
Rolle, die KI ist insgesamt noch wenig 
leistungsfähig. Sie kann mit Algorith
men und Neuronalen Netzen (oft in 
Kombination) unterstützen, wobei der 
Mensch zu immer neuen Experimen
ten mit der Kombination von Verfahren 
aufgerufen ist. 

Mögliche Ausprägungen sind zum Bei
spiel alle Formen der Kundenprofilie
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rung, bei der auf Basis vorgegebener 
Klassen beziehungsweise Segmente 
eine Klassifikation beziehungsweise 
Segmentierung vorgenommen wird. 
Methodisch kommen zum Beispiel 
Neuronale Netze mit überwachtem 
Lernen zum Einsatz. Wird hingegen 
ein Clustering auf Basis unbekannter 
Zusammenhänge vorgenommen, er
folgt dies mittels Neuronaler Netze mit 
unüberwachtem Lernen. 

Ebenso sind alle Formen von Voraus
sagen (Predictive Analysis) denkbar. 
Diese erfolgen zum Beispiel mittels 
Extrapolationen auf Basis von Algorith
men wie Regression oder Simulation, 
gegebenenfalls ergänzt um Neuronale 
Netze mit überwachtem Lernen oder 
der Erkennung von Anomalien durch 
Neuronale Netze mit unüberwachtem 
Lernen.

Auch Empfehlungen im Sinne des Next 
Best Product können über klassische 
Tabellen plus Neuronaler Netze mit 
überwachtem Lernen abgeleitet wer
den, ebenso ist die Thematik der Com
pliance oder FraudPrüfung durch das 
Erkennen neuer Muster mit Neuro
nalen Netzen und unüberwachtem Ler
nen eine mögliche Ausprägung.

(3) Präzisierung Aufgabe: Die Aus
wahl beziehungsweise Detaillierung 
des Lösungsverfahrens geschieht in 
der Regel über Entscheidungstabellen 
beziehungsweise bäume. Der Ein
satzgrad von KI hängt direkt davon ab, 
welche Methoden und Verfahren in 
der Anwendungsklasse (4) „Lösung 
Aufgabenkern“ eingesetzt werden.

Wenn klassische, strukturierte Daten 
aus der InputTransformation oder aus 
bestehenden Datenbanken benötigt 
werden, besteht kein Bedarf für Neu
ronale Netze und Deep Learning. 
Wenn hingegen klassifizierte oder ge
clusterte Big Data benötigt werden, 
die aus der InputTransformation und 
aus bestehenden Datenbeständen 
nicht vorliegen, bietet sich zur Gewin
nung der Einsatz von Neuronalen Net
zen und Deep Learning an.

(4) Lösung Aufgabenkern: Dabei lie
gen in der Mehrzahl der Fälle klassi

sche algorithmische Verfahren zu
grunde, die meist bereits sehr 
ausgereift sind. Sie können aber durch 
neue Techniken, insbesondere durch 
Deep Learning in Neuronalen Netzen, 
schrittweise angereichert werden.

Für die Lösung der Aufgabenkerne ste
hen aus der Historie vielfältige Algorith
men wie Kalkulationsprogramme, 
Strukturgleichungsmodelle, Entschei
dungsbäume, Bayes’sche Netze und 
andere zur Verfügung. Diese können 
allerdings je nach Situation um fortge
schrittene Techniken auf Basis von Ler
nen in Neuronalen Netzen ergänzt wer
den, was allerdings bisher eher selten 
geschieht. Je nach Anwendungsfall ist 
die individuelle Konstellation zu prüfen.

(5) Output-Transformation: Der Ein
satzgrad der KI hängt davon ab, auf 
welcher Sprachebene und mit wel
chem Individualisierungsgrad die Auf
bereitung erfolgt.

Eine Aufbereitung bis maximal hoch 
zur „Fachsprache schriftlich“ könnte 
durch reine Bausteine erfolgen, die 
gemäß Algorithmen, insbesondere 
Entscheidungstabellen, zusammenge
fügt werden. Für eine höhersprachli
che Aufbereitung werden moderne 
Verfahren der KI, also Neuronale Netze 
mit überwachtem Lernen, eingesetzt.

Für eine Individualisierung gilt: Einfa
che Individualisierungen lassen sich 
noch mit klassischen Verfahren wie 
Entscheidungstabellen konfigurieren. 
Komplexere Individualisierungen, die 

zum Beispiel auf soziale Eigenschaften 
des Auftraggebers oder seine em
pfundene Auffassungsfähigkeit zielen, 
erfordern eine Ergänzung um moderne 
Verfahren der KI, das heißt Neuronale 
Netze mit überwachtem Lernen. Ins
gesamt gilt: Die Methoden und Ver
fahren der KI unterstützen die einzel nen 
Anwendungsklassen unterschiedlich 
weitgehend. Menschliche Experten 
können zudem durch Interaktion mit 
der Maschine das Potenzial der KI deut
lich erhöhen, insbesondere durch das 
Einbringen zusätzlicher Regeln.

KI-Projekt-Scoping

Mit der Verbindung der einzelnen Bau
steine zur Analyse der Anwendungs
fälle, der Betrachtung der Methoden 
und Techniken und der Ableitung des 
DreiEbenenModells ergibt sich ins
gesamt ein BigPicture zur soliden 
 Entscheidungsunterstützung für den 
KIEinsatz (siehe Abbildung 8).

Das KIProjektScoping mit DreiEbe
nenModell und Use Cases ist dabei 
die zentrale Drehscheibe des KIEin
satzes, allerdings sollten die Schaffung 
der Grundlagen, eine fundierte KIPro
jektbeschreibung sowie die kritische 
Auswahl möglicher Anbieter nicht zu 
kurz kommen.

1. Grundlagen: Die Analyse der 
Grundlagen mit dem TopdownBlick 
auf das Portfolio von Geschäftspro
zessen (Erhebung Projektteilnehmer, 
Review Studien, wissenschaftliche 

Abbildung 8: Entscheidungsunterstützung für KI-Einsatz

Quelle: ibi research 2018
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 Arbeit) ergibt, dass grundsätzlich (fast) 
alle Geschäftsprozesse sinnvoll mit KI 
unterstützt werden können. Dabei 
lässt sich derzeit ein Schwerpunkt der 
Anwendungsfälle in den Bereichen 
Marketing/Sales, Produktkonfiguration 
und Transaktionsbearbeitung (inklu
sive Sicherheit) erkennen.

Der Überblick über Methoden und Ver
fahren der KI ergibt, dass „klassische“, 
das heißt algorithmische Verfahren, 
nach wie vor sehr relevant sind. Diese 
werden angereichert um „moderne“ 
Verfahren rund um Neuronale Netze 
und Deep Learning.

2. Framework/Cases: Der gezielte 
Einsatz von KI erfordert ein strukturie
rendes Framework, welches mit dem 
DreiEbenenModell entwickelt wurde. 
Durch die Transferschicht mit den fünf 
Anwendungsklassen kann ein guter 
Bezug hergestellt werden von auszu
wählenden (und sauber abzugrenzen
den) Geschäftsprozessen zu Metho
den und Verfahren. Allerdings wurde 
auch klar, dass es keine mechanische 
oder 1:1Beziehung zwischen Anwen
dungsklasse und Methode/Verfahren 
gibt, sondern häufig Mischformen. 
Diese sind stark abhängig vom Einzel
fall.

Das Modell wurde im Wechselspiel mit 
Cases entwickelt und stetig verfeinert. 
Die Cases decken eine Vielfalt von An
wendungsfällen ab: Frontend und Ba
ckend, Kundengetrieben und Mitarbei
tergetrieben. Zudem zeigen die Cases 
sehr unterschiedliche Komplexitäten.

3. KI-Projektbeschreibung: Die Pro
jektbeschreibung folgt grundsätzlich 
der Beschreibung von NichtKIProjek
ten. Ein wichtiges Spezifikum ist aller
dings, dass die Funktionen des zu er
fassenden Geschäftsprozesses auf die 
fünf Anwendungsklassen (und damit 
indirekt auf die zu wählenden Metho
den und Verfahren) projiziert werden. 
Erst dadurch sind ein pragmatisches 
Scoping und eine Komplexitätsab
schätzung möglich.

Dies ist wiederum für die Aufwands 
und Ertragsschätzung und die Identifi
kation der Erfolgs und Risikofaktoren 

unerlässlich: Aufwände und Erträge 
für die Realisierung umfassender 
Funktionalitäten können – ähnlich wie 
bei anderen Projekten mit innovativem 
Charakter – nicht zuverlässig abge
schätzt werden.

Deshalb ist ein agiles Vorgehen mit 
vorgegebenem Budget für einen (eng) 
begrenzten Scope (Minimum Viable 
Product = MVP) erforderlich. Dringend 
zu empfehlen ist dabei die Konzentra
tion auf eine oder zwei Anwendungs
klassen. Schrittweise kann dann das 
Budget erhöht werden, wodurch sich 
Risiken angemessen steuern lassen.

4. Anbieter: Die Sicht auf mögliche 
Lösungsanbieter wurde initial gestar
tet durch entsprechende Präsentatio
nen auf einem „Experience Day“ und 
die entsprechenden Diskussionen in 
den einzelnen Cases. Darauf aufbau
end wurde mittels intensiver Recher
che ein umfassender Anbieterkatalog 
aufgesetzt, der nunmehr mehr als 
200 Anbieter umfasst.

Zum besseren Handling wurde zudem 
eine passende Gliederungs und Ord
nungsstruktur ausgearbeitet. Darüber 
hinaus erfolgte die Erarbeitung eines 
detaillierten Fragenkatalogs, der die 
Auswahl des passenden Anbieters un
terstützt.

Konzentration ist ratsam

Die Einsatzmöglichkeiten von KI in der 
Finanzdienstleistung sind vielfältig – 
sowohl in ihrer Anzahl als auch in ihrer 
Ausprägung. Sie reichen von der Kun
denschnittstelle bis in das Backoffice, 
von der Übernahme von Routinetätig
keiten bis hin zur Generierung von 
(neuen) Geschäftspotenzialen. Wich
tig ist dabei stets eine klare Fokussie
rung innerhalb eines Geschäftsprozes
ses (Scoping des KIProjekts), der 
mittels KI optimiert werden soll.

Je konkreter das Einsatzszenario von 
KI beschrieben und damit die Erwar
tungshaltung aller Projektbeteiligten 
gesteuert werden kann, desto erfolgs
trächtiger können KIProjekte durchge
führt werden. Sie sollten vorzugsweise 

Fußnoten
1) Robo Advice bezeichnet die Aktivität eines 
 „algorithmenbasierten Systems, das Empfehlun
gen zur Vermögensanlage gibt und diese auch 
umsetzen kann“ (vgl. Gabler Wirtschafts lexikon).
2) Chatbots „sind Dialogsysteme mit natürlich
sprachlichen Fähigkeiten textueller oder auditiver 
Art“ (vgl. Gabler Wirtschaftslexikon).
3) Robotic Process Automation bedeutet roboter 
oder computergesteuerte Prozessautomatisie
rung.
4) Automatic Repairs steht für automatisierte 
 Reparaturen beziehungsweise Korrekturen.
5) Vgl. Minsky, Marvin: Theory of NeuralAnalog 
Reinforcement Systems and Its Application to 
the Brain Model Problem. Thesis, Princeton Uni
versity, 1954.
6) Zu den Unternehmenspartnern dieses Pro
jekts gehören BankVerlag GmbH, Datev eG, 
Deutsche Leasing AG, Fidelity Information Servi
ces GmbH, Fiducia & GAD IT AG, Kreissparkasse 
Köln, PPI AG, SIZ GmbH, Targobank AG & Co. 
KGaA, van den Berg AG, Volksbank in der Orte
nau eG.
7) Vgl. Turing, Alan M.: Computing Machinery 
and Intelligence. In: Mind 59 (236), 1950, Seite 
433460.
8) Vgl. McCarthy, John; Minsky, Marvin; Ro
chester, Nathaniel; Shannon, Claude: A Proposal 
for the Dartmouth Summer Research Project on 
Artificial Intelligence. Hanover, 1955.
9) Vgl. McKinsey Global Institute: Notes from the 
AI Frontier. Insights From Hundreds of Use 
Cases, Discussion Paper, 2018.
10) Vgl. Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs
aufsicht: Big Data trifft auf künstliche Intelligenz. 
Herausforderungen und Implikationen für die 
Aufsicht und Regulierung von Finanzdienstleis
tungen. Berlin, 2018.
11) ExchangeTraded Funds (ETFs) vereinen Ei
genschaften von Aktien und von herkömmlichen 
Investmentfonds.
12) ibi research: Whitepaper: Künstliche Intelli
genz in der Finanzdienstleistung – ausgewählte 
Ergebnisse eines Konsortialprojekts von der Ana
lyse der Einsatzszenarien bis zur Entwicklung 
eines Frameworks für den KIEinsatz, www.ibi.
de/KIWhitepaper, Regensburg, 2018. 

mit agilen Entwicklungsverfahren um
gesetzt werden und nicht zu groß di
mensioniert sein. Meist können sie 
nicht bereits vom Start bis zum Ende 
durchgeplant werden.

Die intensiven Diskussionen im Konsor
tium haben gezeigt, dass eine Konzen
tration zunächst auf eine oder wenige 
Anwendungsklassen ratsam ist, um 
dann das KIProjekt schrittweise und 
modular zu erweitern. Künstliche Intel
ligenz wird in den kommenden Jahren 
zu einem dominierenden Gestaltungs
element für Finanzdienstleister. In zehn 
Jahren wird es kaum einen Prozess 
geben, der nicht durch KI verbessert 
oder sogar radikal verändert worden 
sein wird. Eine ausführliche Darstellung 
der im vorliegenden Beitrag vorgestell
ten Inhalte findet sich in einem kosten
frei erhältlichen Whitepaper.12)
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